
rgreifen wir die Gelegenheit! 
rauen in Medienberufen haben 

mitunter schwer. Auch weil 
die Mehrheit eigenen Klischees 

aufsitzt. Journalistinnen werden von 
Frauen laus der Branche deutlich öf-
ter Durchsetzungskraft und Füh-
rungsqiialitäten abgesprochen als 
von Mannern. Das überraschte nicht 
nur Kristin Allwinger, die diese Studie 
für oekbnsult geleitet hatte. Neid ver-

neble eben oft die Sicht für den Mehr-
wert vdn Medienfrauen. 

Solche Klischees zu entwerten, 
 alte Häsinnen" mit jungen Einstei-
gerinnen zusammenzubringen und 
eine Lobby zu schaffen - das sind 

greifen wir die Gelegenheit und pa-
cken wir es an!" 

Auch in den Pausen ließ es sich 
bestens mit Profis wie Claudia Rei-
terer ORF, Lydia Ninz Pressespre-
cherin ARBÖ und Mit-Initiatorin 
Maria Rauch-Kallat plaudern. Von 
der klischeehaften Stutenbissigkeit 
unter Kolleginnen war da keine 
Spur. 

In der abschließenden Podiums-
diskussion  Wert und Quote" liefer-
ten sich Anneliese Rohrer FH Jour-
nalismus und Martina Salomon {Die 
Presse noch einmal heiße Wortge-
fechte, sk 

sonders groß war der Run auf die 
Workshops unter der Leitung pro-
minenter Referentinnen. Neben Fi-
nanz- und Karrieretipps und dem Zu-
sammenspiel zwischen PR und Jour-
nalismus wurden auch sensiblere Be-
reiche wie Jugendkult und  Age-
ismus" sowie fehlende Expertinnen 
in den Medien diskutiert. Moderato-
rin Ursula Puschmann forderte:  Er-

nur drei der Gründe, weshalb der 
Journalistinnenkongress heuer zum 
9. Mal im Haus der Industrie statt-
fand. Und überaus gut besucht war. 

Zwischen Stutenbissigkeit und gebauter Frauensoiidarität 

Prominente Referentinnen. Be-
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